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Auftrag zur Siedlungsentwicklung nach innen
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Siedlungsentwicklung nach innen – Quelle: BAFU
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Herausforderungen

• BauG und RPG stammen aus 1980-er Jahren

• RPG sieht Genehmigungspflicht für Richt- und Nutzungspläne vor;
eigentlich gibt es einen grossen Ermessensspielraum für Umsetzung
durch Kantone

• Laufend Zunahme der Komplexität und der Verfahrensdauer

• Heute: Faktische Blockade der Ortsplanung

• Kaum Einbezug der Fachebene bei der Revision (BauG)

• Wir fragen uns: Ist ein gemeinsames Problemverständnis
tatsächlich vorhanden?
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Vieles läuft gut ...

• Wir schätzen die konstruktive Zusammenarbeit mit den AGR im
Arbeitsalltag.

• Einzelne Themen und Inhalte der letzten Baugesetzrevision sind
durch die Zusammenarbeitskultur bereits gelebt.

• Die aktuellen Herausforderungen sind daher eine Frage der Kultur.

• Diese kann nicht auf der operativen Ebene allein definiert werden.
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Rechtmässigkeitsprüfung
Erfahrungen aus der Praxis der Stadt Bern

• Wir erleben eine sehr strikte Auslegung der Rechtsmässigkeitsprüfung.

• Die Prämisse der Rechtsdurchsetzbarkeit wird immer häufiger zum Thema.

• Dabei beschränken sich erstaunlicherweise die Jurist*innen eher auf eine
pragmatische Rechtmässigkeitsprü̈fung als die Planer*innen, welche teilweise
den Eindruck erwecken, rechtliche Spielräume nicht zu erkennen bzw. nicht
erkennen zu wollen.

• Rechtliche Gleichbehandlung heisst für uns (Stadt Bern) nicht gleiche Lösungen
an allen Orten, die allen politischen Haltungen im Kanton gerecht werden.

• Sondern gleiche Rahmenbedingungen, Prozesse  und gleiche Spielräume,
um den lokalen politischen und räumlichen Bedürfnissen Rechnung zu tragen.

November 23 5



Stadtplanung
Stadt Bern

|Dialog Planungsverfahren Kanton Bern

Was steht eigentlich im Gesetz:

Art. 61 Abs. 1 BauG

Die Vorschriften und Pläne der Gemeinden und der Planungsregionen bzw.
Regionalkonferenzen bedürfen der Genehmigung der zuständigen Stelle der
Direktion für Inneres und Justiz [also des AGR].

Diese prüft, ob sie rechtmässig und mit den übergeordneten Planungen
vereinbar sind.

Sie entscheidet über die Einsprachen mit voller Überprüfungsbefugnis.

A) Keine Einsprachen = Prüfung Rechtmässigkeit
B) Einsprachen = Prüfung Rechtmässigkeit +

Sachverhalt + Angemessenheit
im rechtlichen Sinn
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Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:

 Für jeden Genehmigungsvorbehalt muss eine Gesetzesnorm (von
Bund, Kanton oder Gemeinde) oder ein konkreter Inhalt einer
übergeordneten Planung genannt werden, gegen welche
verstossen wird. (Arbeitshilfen sind keine Gesetze)

 Lässt eine Norm/Planung einen Spielraum zu, soll dieser genutzt
werden (solange keine Umgehungsabsicht).
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Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:

 Genehmigungsvorbehalte dürfen grundsätzlich nur Dokumente
betreffen, welche auch tatsächlich Rechtswirkung haben.

 Also die ÜO- und Zonenpläne (inkl. Anhänge) sowie
Bauordnungsvorschriften (inkl. ZöN- und ZPP-Vorschriften).

 Nicht aber Erläuterungsbericht, Masterpläne, Gutachten etc.
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Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:
 Genehmigungsvorbehalte müssen klar, abschliessend und

unzweideutig formuliert sein.

 Im Idealfall wird sogar bereits ein möglicher Lösungsansatz
genannt.
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Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:
 Vorbehalte aus Fachberichten von kantonalen Amtsstellen sollten

durch das AGR nicht einfach ungeprüft und ungefiltert
weitergegeben werden.

 Es ist Aufgabe des AGR, zu weit gehende oder unklare
Vorbehalte aus Fachberichten im Vorprüfungsbericht (Synopse
und nicht 1+1+1+…) auf das rechtlich zulässige Mass zu
reduzieren und unklare Aussagen vorgängig mit den Fachstellen
zu klären und im Vorprüfungsbericht in klarer Form
weiterzugeben.

November 23 10



Stadtplanung
Stadt Bern

|Dialog Planungsverfahren Kanton Bern

Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:
 Sich widersprechende Fachberichte oder

Genehmigungsvorbehalten dürfen durch das AGR nicht einfach
ungeprüft / ungefiltert weitergegeben werden.

 Grundsätzlich braucht es eine Gesamtinteressenabwägung und
das AGR sollte auf die Widersprüche hinweisen und mögliche
Spielräume und Kompromisse auf kantonaler Ebene aufzeigen.
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Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:

 Inhalte (z.B. Naturwerte, Naturgefahren, Störfall) sind auf
stufengerechter Ebene (z.B. Nutzungsplanung,
Baubewilligungsverfahren) zu behandeln (z.B. auf Stufe
Machbarkeitsnachweise, Festlegungen oder Auflagen in
Baubewilligung)

 Soweit Spielräume bestehen kann die Stadt / Gemeinde dies
definieren – wo am sinnvollsten zu behandeln.
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Anforderungen an das AGR in Vorprüfungen und
Genehmigungen aus Sicht der Stadt Bern:

 Schlussfolgerung: Alles, was nicht den vorstehenden
Bedingungen entspricht, darf einzig als Hinweis oder Empfehlung
weitergegeben werden.
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Eine Kulturfrage

November 23 14

Erwin Wurm, one minute sculpture

Was die Stadt erlebt
Falls nicht ausdrücklich
erlaubt, ist es verboten.

Was die Stadt braucht
Falls nicht ausdrücklich
verboten, ist es erlaubt.
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Heutige Verfahren und Zuständigkeiten nicht mehr
zeitgemäss und nachhaltig
1. Ordentliche Planerlassverfahren sollen potentielle Nutzungs- und

Interessenskonflikte auflösen
2. Wenig Vertrauen auf korrekte Anwendung von Gesetzgebung und

Gerichtspraxis durch Exekutive oder Baubewilligungsbehörden
3. Mangelhafte Priorisierung von übergeordneten/grundlegenden

Themen ggü. Details
4. Devise der Rechtsdurchsetzbarkeit
5. Inhaltlich und verfahrenstechnisch ausufernde Rechtsmittelverfahren

 Pragmatismus, Vertrauen und Ermessenspielräume sind nicht
selbstverständlich.

These / Schlussfolgerung: Müssen gesetzlich im BauG
vorgeschrieben werden?
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Unsere Bedürfnisse

• Konzentration Umsetzungskontrolle Kanton / Bund auf übergeordnete
Themen als starken Partner

• Mehr Spielräume in der ortsspezifischen Umsetzung

• Festlegungen der Planungsthemen in praxistauglichen Instrumenten und
Ebenen. Richtplan, Nutzungsplanung, Baugesuch

• Erhöhung Handlungsspielraum Gemeinden / Gemeindeautonomie >
Delegation von Kompetenzen

• Sicherstellung flexibler / kurzfristiger Reaktionsfähigkeit
Ressourcen und Komplexität
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Viele Wege führen nach «Rom». Ziel: Ein Weg
gemeinsam.
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